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Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 19. Mat e. 
wird das Publitum bierdurch ben richtigt, daß die 
Dampffchifab zwiſchen Greifswald und Rönne, auf der 
FInſel Bornbolm, wodurch mittelſt Anſchluſſes an das 

becker Dampfſchiff: „George the fourth“, die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Greifswald und St. Petersburg un⸗ 
halten wird, für dieſes Jahr gegen Ende Septem⸗ 


er c. aufhoͤrt. | fi 
Dis 00 5 u letztenmale wird das Preußische, 


pfſch reifswald fo abgeben, daß es im Ha⸗ 


fen del Rönne bereit liegt, weun das Schiff „George 


95 fourıh“ auf feiner am 23. September angetretenen 
zu fahrt von Petersburg zu Rönne ankommt. Die 
i eiſenden, die alsdann nach Greifswald fahren wollen, 
ad das preußiſche Dampfichiff noch aufnehmen, und 
he feine diesjährigen Reiſen auf dieſem Courſe bes 
lahen. Berlin, den 15. Auguſt 1829. 
General-Poſt⸗Amt. 


© Berlin, vom 24. Auguſt, 

Obe e Maj der König haben dem biefigen Platzmajor, 
delt leutenant von Gontard, den rothen Adler⸗ 
Der dritter Claſſe zu verleihen geruhet. a 

fer“ Privat-Docent in der Juriſten⸗Facultaͤt bei hie⸗ 

der Univerfität, Dr. E. Böcking, iſt zum außerordentl. 

Übe 


or in der Zuriften-Facultät der Königl. Friedrich⸗ 


de en zu Bonn ernannt worden. 


„Se Berlin, vom 25. Auguſt. 
Gym Mat, der König haben dem Zeichnenlehrer am 
Meine Cie, zn Erfurt, profeſſor Sieglichg, das auge⸗ 
Fupfasbren eichen erſter Claſſe, und Wegegeld⸗ 
Li ih ed raſſelt zu Spiller, im Regierungsbezirk 
„ das Allgemeine Ehrenzeichen Claſſe zu 
4 1 


„Mai. haben dem Stabtrichter lſch in 
aracter als Juſitzrath Allergnadig 2 


Wien, vom 19. Auguſt. 

Nachrichten aus Odeſſa vom 7. d. m. zufolge, fol 
fe leider an gedachtem Tage ein bedenklicher Todesfall 
u der Stadt ſelbſt gezeigt haben. Das Haus am Ende 
der Hauptſtraße der Eladt, worin er Statt gefunden, 
iſt, nebſt mehreren Nachbarhaͤuſern, ſogleich durch Mi⸗ 
litar eingeſchloſſen worden. 

Paris, vom 12. we 1 

Man lieſet nun ſchon in unſern Blättern, daß das un⸗ 

t in dem Streite mit Algier doch lediglich auf Seite 


unſers Conſuls gelegen und daß die Franz. Regieru 
dem Dey dach wielich ſeit zehn Jahren Geld ſchuldig 


i, das aber ein Raub der angeſtellten Agenten gewor⸗ 
en, gleichwie jener Conſul nur ſeinem Privat⸗Eigen⸗ 
nutze gefroͤhnt habe u. ſ. w. 8 

Paris, vom 13. Auguſt. 5 

Der Conſt, beweiſt in einem mit großer Maͤßtgung 
geſchriebenen Aufſatze, daß die neue Adminiſtratton we⸗ 
der außer⸗, noch innerhalb der Charte regieren konne. 

Unter den Namen dieſer Adminiſtration befindet ſich 


auch nicht einer, an den ſich nicht irgend eine uner⸗ 


reuliche Erinnerung für die liberale Parthei knuͤpfte. 
fen behauptet, dm der Buchhandel und das Thea⸗ 
terwrſen unter das Reſſort der Polizei kommen follen. 


Paris, vom 14. Auguſt. 

Man ſpricht don einem Schutz⸗ und Trutzbuͤndniß 
zwiſchen England und Frankreich. = ’ 

Wenn man der Gazette glauben darf, ſo wird weder 
in den auswärtigen Verhaͤltniſſen, noch in der innern 
Politik eine Regetion Statt haben, und Frankreich mit 
der ganzen Welt in Frieden bleiben und die Truppen 
aus Moreg nicht zuruͤcktüfen. A 

Sänmtliche hieſige Zeitungen haben ſich auf's ent⸗ 
e 950 die neue Adminiſtration erklaͤrt, hievon 

nd bloß die 
behüten und 


se; ‘ 


Gazette und die Quotidienne, die Freunde 
Don Miguels, ausgenommen. Auch 


wach zu erhalten und ſchlimme Ahnungen zu 


die Frurnale der bedeutendſten Staͤdte der Departe⸗ 
ments ſprechen ſich faſt ohne Ausnabme gegen das Mi⸗ 
nisterium aus. Alle erklären ſich zu Verteidigern der 
conſtitutionellen Sache gegen die Miniſter und rufen 
zur Eintracht auff. x 

Man erwartet hier den König von Neapel. Viele 
ve find entſchloſſen, dieſen Monarchen um die 

egnadigung Galotti's zu bitten. . 

er Haß der Oppoſition iſt woe e gegen den 

neuen e eee welcher als General in 
Napoleons Dienſten am 14. Juni 1815 zum Feinde 
überging. Er bat inzwiſchen fein Amt. ſchon angetreten 
und die üblſchen Glückwünſche — freilich ſehr ſpaͤrlich 
— empfangen. Es heißt, der Dauphin. werde die Lei⸗ 
tung des Oberkriegsraths verlaſſen, und 81 Generale 
und Dfficiere hätten ihre Dimiſſion eingeſchickt. 


Paris, vom 15. Auguſt. . 

Dumpfe Gerüchte jeder, Art verbreiten ſich in der 
Hanptfadt; die Spannung it überaus groß. Zahlreiche 
Abtbeilungen Infanterie und Capallerie ſind beordert, 
ſich bereit zu halten, uud es geht die Rede von Auf⸗ 
tritten, die morgen — an welchem Tage der Hof von 
St. Cloud hieher kommt, um das Geluͤbde Ludwigs XIII. 
feierlich zu begehen — vorfallen duͤrften. Ungeachtet 
des entſchiedenen Widerſpruches der miniſteriellen Blaͤt⸗ 
ter, erhält ſich die Meinung, daß eine Verordnung ge⸗ 
gen die Preſſe, oder gar zur gänzlichen Unterdruͤckung 
er Oppofitionsblätter, erſcheinen dürfte, Die Ernen⸗ 
nung des Hrn. Mangin zum Polizei⸗Praͤfecten traͤgt 
nicht wenig dazu bei, den Geiſt der Unzufriedenheit 
erregen. 

r war es, der in der Angelegenheit des Generals Ber⸗ 


ton zu Poitiers mit Hintanſetzung aller Rechtsformen 


de Werke ging; der als Uebertreter, ſeiner Befugniſſe 
eim Caſſationshofe verklagt wurde; der die HH. Lafitte, 
Lafayette, Conſtant, Foy und Keratry öffentlich Ver⸗ 
ſchwörer nannte. Seine Ernennung läßt eine ahnliche 
8 wie die des Hrn. Delavan, vermuthen. 
Der Conftitutionel und das Journal de Paris behaup⸗ 
ten, man führe Machinationen im Schilde, um die Buͤr⸗ 
ger zu Unruhen iu reizen, die den König verleiten duͤrf⸗ 
ten, an das Vorhandenſein revolutiondrer Abſichten zu 
glauben, und daher eine ſolche Verordnung zu untere 
ichnen. Volkshaufen ſollten ſich auf dem Wege ein⸗ 
nden, um dem Könige Bittſchriften zu uͤberkeichen. 
Man ſpricht übrigens von Spaltungen im Cabinette; 
die HH. v. Labourdonnaye und Chabrol ſollten ſich für 
nachdrückliche Maaßregeln erklärt haben, die den HH. 
walanes und v. Bourmont zu gewagt erſchienen waͤren. 
Eine Verordnung, die vom 8. d. M. Datirt und noch 
vom Grafen Roy sontrafignirg iſt, bewilligt einem Je⸗ 
den der Exminiſter — mit Aüsnahme des Grafen Roy, 
und des Biſchofs von Beauvais — eine jährliche Pen- 
fion von 12000 Fr. Dem Grafen de la Ferronais iſt 
eine Penſion von 16000 Fr. ausgeſetzt. 
1 —.— nennt Hru. v. Conny als den neuen Sec⸗ 
Die meiſten Präfeetem der. nördlichen und östlichen 
Departements ſollen ihre Dimiſſion eingereicht haben. 


aris, vom 16. Auguſt. . 21 

Das Journal des Deb. fügt: „Man erwartete, von 
or neuen Miniſtertum eine Ertldcung uͤber ſeine Prin⸗ 
eipien,.feine Anſichten und feine Pläne, kurz, man er⸗ 


wartete ein Mankfefi, und ſuchte es 6 Tage lang im 
Moniteur; wir finden es heut in den Times dom II. 
Auguſt. Das Manifeſt des neuen Cabinets konnte nir⸗ 
gends als in einem Engl. Blatte erſcheinen. Welch 
lächerliche Miſchung halb liberaler halb contre-revolu⸗ 
tionairer Träumereien, welche in die diplomatiſche 
Schoͤnrednerei der alten Kanzleien eingehuͤllt ſin 
Glaubt man uns über die wahren Pläne des neuen 
Miniſteriums * täuſchen, indem man die Aufmerkſam⸗ 
keit des Publikums mit ſolchen Argeſchmacktheiten UN 
terhaͤlt? Wir hätten Urſache, uns darüber zu wundern / 
daß wir dieſes ſondervare Probeſtück des Engliſch⸗Fran⸗ 
deſiſchen, Cabinets in einem mit Recht fo beruͤhmten 
Journale, wie die Times, leſen muͤſſen, wenn WIE 
nicht wußten, daß daſſelbe feit einiger Zeit die Sache 
der Europaͤlſchen Freiheit dem armſeligen Intereſſe de 
Comptoire der City fait 9900 aufgeopfert hat. 

Saͤmmtliche Oppoſttions Wlatter melden als beſtimmt 
daß der Admiral von Riguy das Portefeuille der 
Marine ausgeſchlagen habe. 

Die ultra's ſagen, daß im Fall der Weigerung des 
Hrn. v. Rigny Hr. v. Chabrol wieder Seeminiſter wer⸗ 
den und dann gute Veranlaſſung fein dürfte, Hen. vs 
Villele wieder zu den Finanzen zu berufen, 


Paris, vom 17. Auguſt. - 

Die Gazette de France ſagt „Diejenigen Perſonen , 
welche Frankreich kennen, wiſſen, daß es keine Revolu⸗ 
tion will. Frankreich will die Bourbonen und die Chart! 
nicht die Charte, wie fie. von denen ausgelegt wird 
welche an der Vernichtung derſelben arbeiten, ſondern 
fo, wie fie geſchrieben it. Frankreich wil Ordnung U 
Ruhe, es will die Herrſchaft der Geſetze, es will dle 
Freiheit, nicht die verbrecheriſche, ſondern die, welche 
zur Vervollkommnun des geſelligen Menſchen, zur Ent⸗ 
mictelung des Gewer fleißes und zur Verbeſſerung der 
Lage jedes Buͤrgers beiträgt; es will den Genn det 
conftitutionellen, von Ludwig XVIII. _fegeftellii 
Rechte; aber es will eben fo wenig die Staalsſtre che 
der Völker als die willkürlichen. Handlungen der, 

erung. Sind dies die Wuͤnſche des Pranzbſiſchen 
Volks, ſo wird es den 5 Journalen ſchwe 
werden, ibre Leidenſchaftlichteit auf das Volt über 
tragen. Man lieſt dieſe Blätter, aber man beurthen 
fie auch und erkennt, wie unconſtitutionell dieſe Act 
riffe gegen einen geſetzlichen und ordnungsmaßigen 0 ran 
er Königl. Praͤrogative ſind. Die Journale haben vie 
voreilige Behauptungen gethan; fie haben geſagt, 
mit Willkuͤhr regiert, daß die Cenſur wieder he al 
die Ebarte vernichtet und das Wahlgeſetz durch Pe 
ordnungen verändert werden ſollte. Wenn aber Frage 
reich ſehen wird, daß es von den Journalen getauft 
worden iſt, wenn es ſehen wird, daß die Regierung, 0 
dem geſeßlichen Wege beharrt, und es den (Gerichten 
fen überläßt, die Ausſchweifungen der Unruhestifter en 
beſtrafen, was wied es dann von den Verſicherulgen 
jener Blätter glauben? Ohne Zweifel wird es in 
beftigen Aeußerungen und in den Betrügerelel at 
Blätter einen gefährlichen Mißbrauch der Publigek⸗ 
und dem bn Geiſt der Revolution und der 
fa * 


chwörung er cken; Frankreich wird zu einem m 
rium, das man ſo ungerecht angreift, Vertraue Me 
fen, und die ungetreuen Organe der öffentlichen Weit 
zung verdienter Weiſe verachten. auf dieſe, n und 
würde aus dem Uebel ein großer Vortheil entſiehe 


0 


die periodiſche Preſſe der öffentlichen Ordnung nicht 
mehr gefäbelich fein. . Das Intereſſe Frankreichs und 
das Jutereſſe der liberalen Blätter ſind zwei ſebr ver⸗ 
chiedene Dinge. Alle Welt weiß, daß der Conſtitu⸗ 
tonel und der Courier fr. für die Republik oder für 
das Kaiſerthum arbeiten, und daß das Journal des 
ebats nur für den perfönlichen en Re⸗ 
actoren und ihrer Freunde tbätig iſt; die kleinen Jour⸗ 
nale ſchreiben nur fur die Aufrechterhaltung der Zugel⸗ 
loſigkeit, von der fie leben. Alle dieſe Intereſſen ſtehen 
em dffentlichen Intereſſe feindſelig entgegen, und man 
wird bald inne werden, daß das jetzige Miniſterium der 
wahre Beſchuͤtzer der National-Freiheit iſt. Dieſes thut 
hach unſrer Anſicht weiſe daran, ſich durch die Heftig⸗ 
keit der Blatter nicht beunruhigen zu laſſen, und be 
weiſt feine Anbänglicyteit an die conſtitutionelle Ord⸗ 
nung, indem es ſich durch die Ausſchweifungen einer 
arthei nicht von dem geſetzlichen Wege ablenken läßt. 
Da es aber nicht unmöglich iſt, daß die Betruͤgereien, 
Aureizungen und leidenſchaftlichen Aufforderungen der 
Blätter die Einbildungskraft einiger Revolutions⸗Juͤn⸗ 
ger entflammen könnten, ſo iſt es fuͤr das Miniſtertum 
eine Pflicht, die Aufrechterhaltung der dſſentlichen Ord⸗ 
gung“ feſſen und ergebenen Männern anzuvertrauen. 
Die Wabl folder Männer, weit entfernt, die guten 
Fͤͤrger zu beunruhigen, iſt vielmehr ein Beweis, daß 
e Regierung die Freiheit nicht beichränfen wird, weil 
fie ihre Vertheidigungsmittel in Gleichgewicht mit der 
Ügellofigteit Seht. _ Mit der Freiheit regieren und vie 
walt treuen Händen anvertrauen, iſt ein Syſtem, 
welches wohl verdient, noch einmal verſucht zu werden.“ 
Aus Toulon vom 11. Auguſt wird gemeldet: „Die 
5 neuen Bombenſchiffe fiellen täglich auf der bieſigen 
ede Verſuche mit ihren Moͤrſern an. Wie man 
laubt, werden fie nicht zur Beſchießung Algiers ge⸗ 
maucht werden, da der Dey wabrſcheinlich das Ultima⸗ 
um Frankreichs annehmen wird.“ 
Ueber den Verlauf der Ereigniſſe, welche die Mini⸗ 


Trial. Veranderung bewirkt baden, vernimmt man aus 


Raubwürdiger Quelle Folgendes: 
N Der King wollte urſpruͤnglich keine vollſtaͤndige Aen⸗ 
ligung des Miniſteriums. Er wollte nur Hrn. v. Po⸗ 
eine Stelle darin anweiſen. Von der einen 
Rats munterte Lord Wellington, von der andern Hr. 
5 de im Namen der Rechten lebhaft dazu auf. Der 
c nig hat für England und fir Lord Wellington, der 
meßebräſentirt, eine Miſchung von Dankgefuͤhl und von 
Mor als außerordentlicher Achtung dewahrt. Der Engl. 
wüniſer, der das letzte Miniſterium zu entfernen 
Pollante“ gebrauchte feinen ganzen Einfluß, Hrn. von 
Inge, der ihm ganz ergeben ift, einzuführen. Die 
Ken Zuneigung des Königs zu Hrn. v. Polignac be⸗ 
erte dieſe Wünſche. Hr. Navez und die Mitglieder 
übe Rechten ſuchten ihrerſcits den Hof auf alle Art zu 
aden, daß es möglich fei, die Mehrheit in der 
mer zu erhalten. Hr. Ravez reiſſe nach Bordeaux 
chern wiederbolte noch zuvor dem Könige die Ver⸗ 
Mannng, einer Majorität, wenn das Ministerium aus 
Van der Rechten zufammengefeht würde. In die⸗ 
ber; 8216 findet ſich nun der Hof gegenwärtig in 
nit dem Tee 1 0 und dieſe Taͤuſchung, im Verein 
Jes engl. Einflufie und der perfönlichen Zunei⸗ 
u: — 2 d 0 ur Ent Len 
g. lie n. v. Polignae kommen, 
obne Urlaub von London abreifte, und bei feiner 


Y 


Ankunft 
Miniſter, dem Hrn. v. Portalis, abgab. Von dieſem 


nan 
Um 


Allianz zwiſchen fo widerfirebenden 1 


Endlich ſpra 
rn. Roh über die 0 ij 


Ruͤhrung, 
mit ſeinen 


00, 
Er verdankt feine Ernennung feinen Eine 


er in der Farbe Decazes, jetzt 
Verlangen beſeelt, fein Gluck 1 machen. 


4 Hrn. Rave 
vertrauend, die größte Popularität der Maaßregel — 


lle noch in Paris anwefenden Depu⸗ 
ind erbittert, 


einem halben 30 ER 
\ U vom 7. A 5 
Die Griechen ſollen in Bivadien ein großes Truppen⸗ 


mindeſten Antheil, und 


— 


Corps zuſammenziehen, um eine wi eration aus⸗ 
G 5 alte in Kurzem vo ae großen 
k + 


ren. 5 
5 Madrid, vom 6. Auguſt. 
3 (Privatmittheilun 
Die Regierung hat in Betreff 
den Plan, den Iturbide im Februar 1821 vorſchlug, 
auszuführen, nämlich einen Prinzen der Königl. Familie 
auf den Thron von Mexiko zu ſetzen. Der König iſt 
mit der ganzen Koͤnigl. Familie heute nach dem Escu⸗ 


rial abgegangen; von den Miniſtern begleitet nur Herr 


Colomarde Se, Maj. Der Finanz⸗Miniſter, Herr Bal⸗ 
laſteros, iſt noch ſeit einiger Zeit krank; der Marine 
Miniſter, Herr Sglazar, hat interimiſtiſch das Porte⸗ 
feuille der Pie In 807 b 

Eintheilung, welche bald beendigt ſein wird, ſollen die 
General⸗Intendanten der Provinzen aufgehoben werden. 
Die Einziehung der Steuern wird dadurch, wie man 
verſichert, weniger koſtſpielig werden als bisher. 


a Liſſabon, vom 1. Auguſt. 
n ra 

Die Jas onna Eliſabeth Marla hatte vor 
Kurzem das ſchoͤne Landhaus des Marquis von Abran⸗ 
tes bei Benfica gekauft; fie wollte ſich mit einigen 
treuen Dienern dorthin zurückziehen, um ſich von dem 
tyranniſchen Drucke ihres Bruders zu befreien. Don 
Miguel hat dies aber nicht zugegeben. Seit mehreren 
Tagen erwartet die Meß n ungeduldig direete Nach⸗ 
richten von Terceira. In der Stadt find eine Menge 
ruckſchriften im Umlauf, welche die Proclamation des 
Grafen Villaſtor und die andern von ihm getroffenen 
Maaßregeln enthalten. Der General⸗Polizei-Intendant 
hat befohlen, dieſe aufrühreriſchen Schriften in Be⸗ 
chlag zu nehmen. Zum Unglück hat aber ein Engliſches 
Packet⸗Boot eine Menge liberaler Engl. Zeitungen mit⸗ 
gebracht, welche jene Documente, mit Bemerkungen be⸗ 
gleitet, enthalten. 

f London, vom 14. Auguſt . 
Der Courier giebt die Behauptung der Franz. Blaͤts 
ter, als habe England das neue Miniſterium den Fran⸗ 
zoſen aufgedrungen, für einen Vorwand aus, um aus⸗ 
waͤrtige Maͤchte gegen England 10 a 0 Es gebe 
in Paris eine Barthel, welche das Ruf. Cabinet miß⸗ 
trauiſch machen wolle. Der Herzog v. Wellington babe 
an der Erhebung des 58 b. Polignae nicht den 
r. Gnaden, ſo wie dem en 
— fe es hoͤchſt gleichgültig, wer in Frankreich M 

niſter ſei. 5 

Am 15. Nov. wird das Oſtindiſche Dampfſchiff En⸗ 
treprize von Bombay nach Suez abgehen, wo es im 
December eintreffen dürfte. Da wir bereits eine Dampf⸗ 
iffahrt mit Corfu unterhalten, ſo duͤrfte es leicht 
n, dieſelbe nach Egypten auszudehnen, und — eine 
es ſchnelle Verbindung mit Ostindien einzu⸗ 


ten. 

Der Geburtstag des Koͤnigs, der 67 Jahr alt gewor⸗ 
den, iſt vorgeſtern zum Theil durch öffentliche Fette und 
Erleuchtungen, ſo wie auch bei Hofe gefeiert worden. 

Aus Manchefter find guͤnſtigere Nachrichten uͤber den 
Stand der dortigen Fabriken eingegangen. 

Den Times ebt es denen in Groß⸗ 
britaunien 510 Damöfſchiffe verſchiedener Größe. | 
London, vom 16. Auguſt. kr: 
Der Spectator meldet, daß eine neue Art Glas zu 


* 


D 
. 


9 | 
Mexikos die Abſicht, 


e der neuen Territorial⸗ 


aſtronomiſchen Zwecken, das von allen Fehlern frei ih 
erfunden worden iſt. 2 
Nach Briefen aus Rio de Janeiro hat der Gouver⸗ 


neue von Goa, zwei zur Marine dieſes Vice⸗Koͤnig⸗ 
des Kaiſets 


reichs gehoͤrende Fregatten zur Verfuͤgun 
geſtellt, um fuͤr den Dienſt ir Röniain onna Maria 
8 zu 1 0 1 4 grau von 
In der vorigen Woche ging eine 107jaͤhrige Frau 
Melsham nach Bath (12 Mellen) um ihr elles Kind, 
das uͤber 80 Jahre alt iſt, zu ſehen. 
In, Dublin befinden ſich gegenwärtig 3317 unbe 
ſchaͤttigte Seiden⸗ und Wollen Weber. 
„Am vorigen Freitag it Olle. Sontag zum erſtenmale 
in Liveruool aufgetreten. „Sie übertrifft,“ beißt es in 
. Zeitung, „unſere geſpannteſten Erwar⸗ 
Auf dem Cap hat ſich, unter Genehmigung des Gou⸗ 
verneurs, eine „Literariſche en 15 det. 

f London, vom 18. Auguſt. : 
„Die Einnahme von Haſſan⸗Kals und Erzerum iſt hier 
bereits durch directe Nachrichten aus St. Petersburg 
bekannt geworden. „Es war dieſes Ereigniß,“ beißt e 
im Courier, „nach den entſcheidenden Siegen, die 
neral Paskewitſch davon getragen hatte, vorherzuſehen. 
In der That hat nun die Beſinahme der fo wichtigen 
3 den ſiegenden Ruſſen ganz Aſien er⸗ 

et. v 5 
In Portsmouth find durch den Marquis von Bar’ 
eena und. ben Grafen 92 Samfte auen 15 
e on Beaſilien und für d n vol 
Portugal va . 1 8 
etersburg, vom 15. Auguſt. 8 
Am 11. d. M. iſt Sn Choscew⸗Mirza in Zarskofe⸗ 
Selo eingetroffen. An der großen Treppe des Pallaſtes 
ward er vom Generai-Lientenant Sacharſhewski em⸗ 
vfangen. Eine Escadron des Leibhuſaren⸗Regimente 
mit der Fahne bildete die Ehrenwache, welche, nachdem 
der Prinz in den Pallaſt getreten war, von der gewoͤhn⸗ 
lichen Pallaſtwache abgelöſt wurde. In den innern 
Zimmern des Pallaſtes wurden Se. Hoheit vom Ober⸗ 
Geremontenmeitter des Kaiſerl. Hofes, Namens Seiner 
Mai. des Kaiſers, complimentirt. . Se. Hobeit wollte 
am 12. in Zarskoje⸗Selo verweilen, um daſelbſt alles 
Sehenswerſhe in Augenfchein zu nehmen, und ſich dann 
nach . bt 3 
ermanſtadt, vom 6. Auguſt. 
Glaubwurdigen Nachrichten zufolge, fol die Peſtſeuch⸗ 
in den Fürſtenthuͤmern fortfchreitend immer mebrett 
Dpfer dahin raffen und ſich mehr verbreiten, fo daß 
neben den drei ſchon beſtehenden noch ein vierter Pest 
a auf, Ss? el e oll. 1 5 Beſcbl 
er groͤßte Theil der Stadt Braila iſt auf Be 
der Ruff Geſundheits⸗Commiſſion, nachdem hie 0 
völkerung ihre Habe gerettet und ſich theils unter Be, 
racken, theils innerhalb des Peſt⸗Cordons begeben batte 
niedergebrannt worden f 
Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 7. Augu 
Am Eingange des Bos 
Escadre, 7 Miene gemacht hat, in den Canal 
laufen. Dieſer Vorfall hat große Baß ung — 
. ders da die Türk. Kriegsſchiſte keine Ania 1 


regt, 


igung machten, ſondern ſich in den innern 
Es ſcheint, daß der 
und daß der Ru » 


fen füruͤckgezoͤgen batten. 


nich guͤnſtig war , 
ſich aides da e Augenblick vorbehalt, in die . | 


9 fi. ſche e 
horus kreuzt eine Kuh * 


— 


‚glükichen, Bewohner Confiattnapels in Schrecken 1 


| 


| 


etzen. — In Pera fürchtet man, daß die Poſt⸗Com⸗ 
unteren der Belgard unten tothe und eine neue 


uber Smyrna und Salonichi vorgezogen werden: dürfte. 


Conſtantinopel, vom 30 Juli. 
Die Lage der Pforte wird ſtuͤndlich bedenklicher. Nur 
ein Wunder kann den Sultan retten, wenn er nicht 
der Stimme der Vernunft Gehör giebt, und die Hand 
um Frieden bietet. Das Vertrauen fängt an die Trup⸗ 
den zu verlaſſen, und bei verſchiedenen Corps hat bes 
reits der Geiſt der Meuterei Eingang gefunden; fie 
weigern ſich, gegen den Feind zu ziehen. Die Mufel- 
Männer find der Anſtrengungen müde, welche fie feit 
Einer Reihe von Jahren machen mußten, und der 
ſchweren Kriegslaſten, die fie letzt in vollem Maaße tra⸗ 
Die Ruf. Colonnen ſollen nur noch ſechs Maͤr⸗ 
ſche von Adrianopel entfernt ſein, und die Eile, womit 
alle von Afien kommenden Truppen nach der zweiten 
Stadt des Reichs beordert werden, zeigt von der vor⸗ 
handenen Gefahr. Mehrere angeſehene Familien haben 
ereits Adrianopel verlaſſen, und ſich hieher begeben. 
Zur Vertheidigung von Adrianopel werden die eilig⸗ 
fen Anſtalten getroffen, auch an den Verſchanzungen 
zur Pertheldignng der Hauptſladt wird eifrigſt gearbeitet. 
Die Conferenzen zwiſchen dem Reis⸗Effendi und den 
Borſchaftern von England und Frankreich find ſo gut 
als abgebrochen anzuſehen und die Pforte will keinen 
ander breit von ihrem ans re 92 
weichen. an fragt ſich jetzt in Pera, ob die Re⸗ 
Denen — Bi Machte unter folchen Umſtaͤn⸗ 


den ein längeres Verweilen mit der Wuͤrde der von S 


ihnen repräfentirten Höfe vereinbarlich halten, oder auf 
ihre Zuruͤckberufung dringen werden. Dem Vernehmen 
dach bat der Franz. Botſchafter Graf Guilleminot feine 
gierung um Verbaltungsbefehle gebeten, die ihn in 

en Stand ſetzen, ſeinen Hohn zu verlaſſen, ſobald die 
Forte nicht gelindere Saiten aufzieht. 5 . 
Jedoch, daß der Engliſche Botſchafter einen ahnlichen 
Schritt gemacht habe, und meint, das Franz. Mini⸗ 


{ ya um werde den Grafen Guilleminot dahin inſtruiren, 


0 lange onſtantinopel zu bleiben, als Hr. Gordon 
66 für Ar findet, ſeine Functionen bei der 
Porte fortzufehen. Letzterer hat, fuͤctſichtlich der ges 
de wärtigen ſchwierigen Lage der Dinge, vie im Vos⸗ 
Mus vor Anker Tiegenben ngl: Kriegsſchiffe nach Pera 
kordert, wahrſcheinlich zum Schutze des Britt. Eigen⸗ 
thums beim etwanigen Eintritte unvorhergeſehener Falle. 
Conſtantinopel, vom 31. Juli. 
Rahdan behauptet jetzt allgemein, der Vortrab der 
fer. Armee babe ſchon die Defileen von Kirkliſſt be⸗ 
Am und zu Adrianopel herrſche Angſt und Schrecken. 
a etwas Außerordentliches vorgefallen ſein muͤſſe, 
5 det keinen Zweifel, denn der Divan war geſtern die 
dance Nacht verſammelt, um Über die Frage zu berath⸗ 
K agen: ob es nicht rathſam ſei, Commitjarien in das 
dan, Haupt- Quartier zu ſchicken, um Friedens⸗Unter⸗ 
wardlungen einzuleiten. Einige Glieder des Divans 
detlen den Frieden geftimmt, aber die Mehrzahl 
keine gte die Fortſetzung des Krieges, da das Reich in 
teits fab here efahr verſetzt werden konne, als es be⸗ 
Friedel, und es mithin unklug fein würde, unzeiti 
Bei gi Anträge u machen. Es ward daher beichlofe 
es aufzubieten, den Fortſchritzen des Feindes 
en zu fi und in dieſem Augenblicke wird 
t, und zur A ach Adrianopel 


ohne Schaden zu thun, auf 


Man zweifelt 


folgte dem 


* 


gefchlepnt. Die Hauptſtadt ficht auf einem Vulkan beſſen 
eforglicher Ausbruch den Umſſurz des Reiches zur 
Folge baden kann, da die Anhänger der Janitſcharen 
bereits ihr Haupt erheben, und ſich nicht nur auf 
telebe und Verbreitung uͤbler Nachrichten befchränten, 
ſondern aich zu handeln anfangen. Der Brand von 
Pera ſoll hr Werk fein. Auch in der Nähe des Serails 
waren mehrere Haͤuſer in Brand geſteckt, fie ſind aber 
noch geretet worden. Mehrere Individuen ſollen er⸗ 
riffen ind zur Verantwortung gezogen worden ſein. 
in Theil der Kaiſerl. Garde hat Befehl erhalten, die 
auptſtadt zu befehen, und man ſieht bei Tag und 
acht retende Patrouillen die Hauptstraßen durck leben, 
um die Ruhe aufrecht zu erhalten. Von den Schidſ⸗ 
ſern am Eingänge des Bosphorus wird haufig wiewohl 
DE: Kriegsſchiffe, die 
7 Kanonen ge⸗ 
ſcheint keine Luft zu ha⸗ 
N wieder ans Land geſtie⸗ 
da Bei allen Geſandten werden die größten Vor⸗ 
Ie ae 1 1 25 7 — 3 —. 
nzufriedenheit des Volkes zu einer großen Kata⸗ 
ſtrophe führen werde. f a er - 
Nachrichten. 


Vermiſchte 

Mit den durch Exvreſſen angekommenen Neuigkeiten 
vom Kriegs⸗Schauplatze wollte man in London auch die 
Nachricht erhalten haben, daß ein Waffenſtillſand zwi⸗ 

den den Ruſſen und Tuͤrken abgeſchloſſen worden fei; 
Diefer letztere Umſtand bat beſonders günſtig auf den 

tand unſerer Staats-Papiere gewirkt. 2 

m 13. 8. M. hat eine große Feuersbrunſt ein gan⸗ 
zes Stadt Viertel von Lyon in Afche gelegt. 

Graf Diebitſch iſt im Preußiſchen Schleſſen geboren; 
ſein Vater war in Preußiſchen Militaͤrdienſten, trat 
aber unter der Megierung des Kaſſers Paul in Rus, 
ließ jedoch ſeinen Sohn zu Berlin in dem Cadetten⸗ 
Corps erziehen. Hier blieb diefer bis ey) als Kaifer 

e nach. Berlin kam und ihn als Lieutenant in 
der Ruff Armee anſtellte. Er legte ſchnell die untern 
Grade zurück, war in dem Feldzuge von 1812 Oberſt 
und Chef des Generalſtaabs bei dem Armee⸗Corps des 
Grafen Wittgenſtein, im folgenden Jahre General und 
bei dem . Barelai de Tolli als Chef des 
Generalſtaabs angeſtellt. Unter demfelben organiſirte er 
in der Zwiſchenzeit von 1814 und 1815, wo alle Ruff. 
Corps nach dem Innern marſchirt waren, die Armee, 
eldmarſchall Barclal de Tolli im J. 1815, 
nach der Rückkehr Napoleons von Elba, als Chef des 
Generalſtaabs nach Deutſchland und Frankreſch und 
ward nach deſſen Tode in St. Petersberg in gleicher 
Eigenſchaft angeſtellt. Der General Diebitſch genoß 
das ganze Vertrauen des Kaiſers Alexander, und recht 
fertigte die gute Meinung, die der hochſelige Kaiſer von 
ihm batte, durch fein Benehmen dei der Thronbeſtei⸗ 
1255 des Kaiſer Nicolaus, indem er durch kluge und 
raͤftige Maaßregeln die Rebellen zu Paaren trieb. Er 
ward auch kurz darauf von dem jetzt regierenden Mo⸗ 
narchen zu einer wichtigen Miſſion bei der Armee in 
dei en beffimmt, die er mit vieler Gewandtheit been⸗ 
igte und dem Genernal Paskewitſch das Commando 
über das abgeſonderte Armee-Corps übergab. Der Plan 
des he gegen die Türken, den er bisher mit fo 
vielem Erfolge ausführte, ward von ihm entworfen. 
Er iſt von Heiner Starr, aber ſiarkem Körperbau. 


dort auzer der Schußweite 
feuert. Der Capudan Paſcha 
ben, in See zu gehen und iſt 


” * 


Ueber das in der Stettiner Jeitung Nr. 67 empfoh⸗ 
lene Mittel gegen den Wilzbrand. *), 

Das Gute was in jenem Recepte gegen den Milzbrand 
des Rindviehs und der Pferde enthalten iſt, iſt nicht 
neu, und das Neue iſt nicht gut. — 

Alle Mittel die der Compoſiteur deſſelben empfiehlt, 
bis auf das Eingeben des abgelafienen Blutes, find be. 
reits in der gekroͤnten Preisſchrift uͤber den Milzbrand 
von Kauſch, und zwar weit therapeutiſcher entwickelt 
und ſeitdem in alle rationellen Veterinar-Schriften 
übergegangen. — Jener Zuſatz: den kranker Thieren 
das ihnen aus der Ader gelaßne Blut wieder einzuge⸗ 
ben, iſt aver nicht nur unnuͤtz, er kann fogar boͤchſt 
gefährlich werden. Das warme, erſt aus dem Kreislauf 
entnommene Blut enthält bei dem Milzorande das meiſte 
Contagium, und iſt deshalb am geeignetſten deſe toͤdt⸗ 
liche Krankheit auf Menſchen und Thiere zu übertragen; 
jede entzuͤndete oder wunde Stelle von dem Elute be⸗ 
ruͤhrt, erzeugt ſogleich den Milzbrand Karfunkel, der in 
24 Stunden tddtt. Man kann alſo a priori annehmen, 
daß es in dem Magen des kranken Thieres von ſchaͤd⸗ 
licher Wirkung ſein muß, und auch die Erfahrung hat 
dies in neuſter Zeit beſtaͤtigt. Auf letzterer kann die 
Empfehlung jenes Mittels unmoglich beruhen: dies 
ſcheint vielmehr das Reſultat einiger homdopathiſchen 
ſchlecht aſſimilirten Satze zu fein, und das Publikum 
wird deshalb vor ſeiner Anwendung dringend gewarnt. 

„) Uns war daſſelbe von einem ſehr achtbaren Guts⸗ 

beſiter hieſiger Gegend, der ſolches aus Nr. 37 
des Rheiniſch-Weſtphaͤl. Anzeigers 1829 entlehnt, 
mitgetheilt. d. R. 


Literariſche Anzeige. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen der Preußiſchen 
Staaten, in Stettin bei F. 5. Morin (Moͤnchen⸗ 
ſtraße 464), zu haben: x 

Syſtematiſches Lehrbuch 


er 
Polizeilwiſſenſchaft 
nach Preußiſchen Geſetzen, Edicten, Verordnungen 
und Miniſterial-Reſcripten, ſowohl zum Unterricht 
der Regierungsreferendarten und aller derjenigen, 
welche ſich der Polizeiwiſſenſchaft widmen, als auch 
zur Hülfe für die Königl. Preußiſchen Regierungs- 
räthe, Landraͤthe, Polizeipraͤſidenten, Polizeiraͤthe, 
Buͤrgermeiſter, Kathmaͤnner, Polizeicommiſſarien, 
Gendarmerleofficiere, Gutsbeſitzer, Domainenbeamte 
und Dorfſchulzen, bei Ausübung ihres Amtes als 
Polizeibeamte, desgleichen auch zum Gebrauch fuͤr 
N Richter und Juſtizcommiſſarien. 
Zerausgegeben von Ph. Zeller. a 
zter Theil (enthalfend: Die Per onen⸗Sicherheits⸗ 
polizei.) gr. 8. Preis 1 Thlr. 3 Sgr. 

re „o. Kamptz 's Annalen (Bd. 12. Heft 4.)“ wird 
dieſes Werk beſtens empfohlen und darüber unter 
anderm gefagt: „Dieſe Schrift, von welcher der 
ıfte Theil der Siche heitspolizei, der ate der Feuer 
und Waſſerpolizei gewidmet iſt, iſt das erſte aus⸗ 
fährtiche Syſtem der neuen Preußiſchen Polizeigeſetz⸗ 
gebung und Verwaltung, und iſt ſchaͤtzbar und em. 
pfehlungswuͤrdig. Es gewährt ein um fo größeres 
Intereſſe, als es ſich nicht bloß auf die allgemeine 


I 
| 
Aerzten und Freunden, am isten d. M., Milag, | 


polizeigeſebgebung Sardräntt, fondern auch auf die 
. ic. — Das Poltzeiſtrafrecht 
(welches einen keſondern Band ausmacht) gewahr 
einen gründlichen Leitfaden für dieſen Gegenſtand, 
feinem ganzen Umfange nach.“ N 


5 Theater ⸗ Anzeige. 22 
Nach dem guten Fortgange der von mir für die 
Königl. Solo Tänzer Herren Hoguet und Telle, 
Madame Heuer war und Dem. Lauer" 
eingeleiteten Subfeription, werden dieſe, — wenn, 
ſonſt keine Hinderniſſe eintreten, — morgen hier ein 
treffen, und nachſten Sonntag den zoften dieſes i re 
Balletvorſtellungen denen. Die Platze dazu für 
den erſten Rang find Mmeiftencheils vergeben und | 
die wenigen noch unbeſetzten bitte ich um gatigt 
baldige Beſtellung, bis wo möglich morgen, weil | 


ich ſonſt ſpaͤterhin den Wuͤnſchen eines jeden Einzel 
nen zu willfahren nicht im Stande fein möcht 
Stettin den asſten Auguſt 1829 


Friedr. Görde, Bauffrafe No. 84. 
Verlobungs⸗ Anzeige, 
Die heute vollzogene Verlobung unferer Tochter 
Zulda Zerberg mit dem Forſtreferendarius Hern 
von Katben beehren wir uns, unſern Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. Stettin, den | 


aöften Auguft 1829. 

Fr. Roftfovius, E. Roſtkovius, | 
D und Med., Rath. verwittwet geweſene Herbert: 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh erfolgte gluͤckliche Entbindung mei 
ner Frau von einem gefunden Mädchen zeige un 
ſern Freunden und Verwandten ergebenſt an. Nell 


warp, den ıgten Auguſt 1829. 


Apotheker Nieſeman n. 


Todes fal le. 

Als am ızten d. M., Nachmittags, hier in der 
Stadt ganz unerwartet General, Marſch geſchlagen 
worden war, und unſer Barthold, ein Knabe von 
beinahe 7 Jahren, aus der Stadt zurückkehrte, wur“ 


de diefer unfer hoffnungsvolle Sohn, etwa so Schr, 


te von unſerer in der Brandenburger Vorſtadt hie 
ſelbſt belegenen Wohnung entfernt, von einem Tru 
Kavallerie übergeritten und dergeſtalt am Kopfe ve 
letzt, daß er, ungeachtet der vortrefflichen Huͤlfe von 


1 uhr, feinen Geiſt aufgeben mußte. Dies für 1 
hoͤchſt traurige und ſchmerzhafte Ereigniß zeigen wi 
unfern verehrten Goͤnnern, Freunden und Be ante, N 
unter Verbittung der Beileidsbezeugungen, hier 
ganz ergebenſt an. Potsdam, den zoſten August 1829 
Homann, Geheimer Reviſor. 
Emilie Homann geb, Rusckow. 


Am aaften d. M. entriß uns der Tod unſern ge 
liebten Gatten und Vater, den e 


ſter E. G. Bräunlich, nach einem vierwoͤchentli 
Krankenlager, am Schleimfieber. Verwa dien gen 
Freunden, denen dieſe Anzeige gewidmet iſt 
wir, unfern Schmerz durch ſtille Theil nahmen 
ehren. Charlotte Braunlich geb. Tone 
Wilhelmine Braunlic. + By 
Wilhelm Bräunlich. 


— 


| 
1 
{ 
} 


Flementar- Tanzschule Für Kinder. 
In den ersten Tagen des Monat September werde 
ich auch für diesen Winter den Elementar- Tanz- 
Anterricht mit Kindern von 6 bis 10 Jahren be- 
nnen. Im Vertrauen auf die zweckmässige Ein- 
richtung dieser, für die körperliche Ausbildun 

er ersten Jugend, bestehende Anstalt, lade ic 
resp. Eltern und Pllegebeflohlne, die die Ihrigen 
ur zu dem erwähnten Zwecke anzuvertrauen ge- 
enken, gehorsamst ein, sich darüber vor dem 
zien September gewogentlich zu erklären. Eine 
gätere Anmeldung würde nicht allein störend für 

n Unterricht, sondern auch nachtheilig für die 
Ausbildung der Nachkommenden sein. Ein in 

iner Wohnung, zur gefälligen Durchsicht, auf- 

@legtes Cirkulair besagt das Nähere, Der Unter- 
7 für erwachsene und bereits unterrichtete 
anzliebhaber, beginnt in und ausser meiner Woh- 
ung mit dem ısten October, In dem jetzt aus- 
arte auf Ballen stets vorkommenden Masuric er- 
eile ich separat Uuterriclrt. 
Fried, Görcke, Baustrasse No, 547. 


Anzeigen. 


N Burüdgefommene Brieſe: 1) Rittmeiſter v. Wer 
0 in Schiefelbein. 2) Frau Schiffer Regett geb. 
N ogt in Steinau a. d. O. 3) Arbeitsmann Kroms 
ow in Dramburg. 4% C F. Muhlhauſen in Stars 
Ki 5) Bicrualienhändter Peter Häckſtein in Grei⸗ 
enhagen. 6) Seif⸗Fabrikant Eichler in Wolden⸗ 
berg. 7) N. Schleſinger sen. in Berlin. 4) Seif⸗ 
Babrifanı Spitter in Meferig. 9) Itzig Loͤwenthal 
Arnswalde. 10) Tonkünftler Joſeph Pratte in 
11) Handelsmann J. M. Braun in 
„ 1) Frau Geheime Kalbin v. Schulze 
Below in Gloffen. 13) Regiſtrator Weſt⸗ 
in Greifenhagen. 14) Schulze Parlow in Mos 
* e bei Stargard. 15) J. P Kircher in Cüftrin. 
lendauptmann a. D. Grafunder in Cammin. 17) 
Stenpnergeſelle E. Fr. Huͤlsberg in Danzig. 18) 
Gepufesermeifter Juniger in. Schwedt. 19) Frau 
Ihe mne Secretair Roͤber in Berlin. 20) W. Frit⸗ 
eins Senftenberg. 21) Gaspar Gulielmineti in 
rienweerg- a2) Töpfergefelle Friedrich Ritzke in Mar 
in Ederder. 23) Kreisaufſeherin Frau Witwe Winke 
erow bei Schwedt 24) Bombardier Kölle 
Glanz . 25) Seif⸗Fabrikant Grauſch in Karge. 
Bunshaͤndler Johann Brehmer in Nörenberg. 
Wann drock in Neuwarp. 28) Rector Freyer in 
Daufen 29). L. J. Deus in Hamburg. 30) Ahl⸗ 
; Presta Freienwalde a d. O. 31) Websky & Sohn. 
ei Wollin. 


32) Serretair Sperling in Haſenfuhr 
» ‚Stettin, am »sften Auguſt 1829. 
1 ‚Ober; Poft: Amt. 


Ich — — — a 
berſtorsrſuche hiedurch diejenigen, welche von dem 
Eonerotnen bieiigen Lotterie-Einnehmer Karow 
* Sale gekauft haben, den ihnen dafür berech⸗ 
trag, ſo weit er noch unberichtigt iſt, nun⸗ 
Du Sradigerict hieſelbſt zu offeriren 
um ben x . 4 
dien Anga 9 zu zahlen. Stei⸗ 
Juſtiz⸗Commiſſarius 
Curator der en Daffe. 


Zu Michaelis können wieder einige Knaben in 
unjre Privatſchule aufgenommen werden. 
iſcher, Prediger, am Jacobi-Kirchhoſe 
Brauſer, Kand. d. Theol, am neuen Markte 
ER No. 873, wo auch das Schul,-Local iſt. 
ettin, : 


den zriten Auguft 1829. 

Die fehr beliebten Camaſchen⸗Stiefel für 
Damen, jo wie alle Sorten Zeuch, und Leder Schuhe 
find in der Berliner Schuh Niederlage, Schuh⸗ 
ſtraße 148, wieder angekommen. f 


Vorzuͤgliches Haarmittel. 

Das von mir gefertigte Haarmittel, welches das 
Ausfallen der Haare hebt, und junge Haare auf den 
ſeit mehreren Jahren entblößten Stellen des Sep 
wieder hervorbringt, ift für Stettin einzig und allein 
u haben, bei Herrn G. F. B. Schultze, Schuhſtraße 

ss, die Flaſche zu 175 Sgr. und zu 1 Rthlr. 
Sgr. Fr. Guichard in Berlin. 


Eine mit den Grundsätzen der weiblichen Erzie— 
gung und Bildung innig vertraute und erfahrene 
Erzieherin beabſichtigt, eine Penfions-Anftalt 
ur Töchter, welche eine der hieſigen S ulen 
eſuchen, oder auch durch Privatunterricht ſich weiter 
ausbilden wollen, hier zu eröffnen, ſobald ſich eine 
hinkaͤngliche Anzahl von Theilnehmerinnen zur Auf; 
nahme gemeldet haben wird. Denjenigen geehrten 
Eltern, welche ihre Töchter einer wahrhaft mütters 
lichen, ſorgſamen Leitung und einem einfachen, ſtillen 
Familienkreiſe anzuvertrauen wuͤnſchen, werden der 
Herr Couſtſtorialrach Koch, der Herr Schulrath 
Bernhard, der Herr Paſtor Schuͤnemann und die 
Herren Prediger Teſchendorff und Jonas, auf Ver⸗ 
langen Auskunft über die näheren Bedingungen zu 
910 die Güte haben. Auch dürfte es in dieſer 
nftalt ſolchen, welche zu künftigen Erzieherinnen 
und Lehrerinnen ſich vorbilden wollen, an Anleitung 
und Vorübung zu ihrem wichtigen Berufe ſpaͤterhin 
nicht fehlen. Stetun den 12. Auguſt 1829. 


Ein Candidat der Theologie, der ſchon 4 Jahre als 
Hauslehrer conditiomrt hat, wänſcht zu Michaelis 
wieder als folder angeſtellt zu werden. Das Naͤ⸗ 
ere über denſelben erfahrt man in der Zeitungss 


Fpedition. 


Eine Eraieherinn, welehe. mehrere Jahre mit 
FR Brfolg unterrichtete, wünscht von einer 
derlich freundlichen Familie zur Leitung mehre- 
rer Kinder aufgenommen zu werden, Das Nähere 
auf portofreie Briefe Röddenberg Nr. 241 eine 
Treppe hoch, 


Zuſchneiden aller Damenfleidungen in 
24 Stunden gründlich erlernen kann. Näheres hier⸗ 
über Frauen D. Springſtube. 


5 a e es e 
oder foglei eſucht; das ere erfaͤhrt man 
Shifbautafadıe No. .. 


D 


Cin gebildeter und gewandter junger Mann kann 
zn einer hieſigen Weinhandlung zum: ıften Januar 
1830 die Stelle eines Reiſenden a3 
tungs⸗Expedition wird Auskunft geben. 


Ein Lehrling von guter Erziehung, kann in einer 
hieſigen Detail Handlung ein Unterkommen finden; 
wo? wird die Zeitungs Expedition nachweiſen. 


Blumenzwiebel⸗ Verkauf. 
Ein Theil der von Harlem erwarteten Blumen; 
zwiebeln iſt angekommen, und taͤglich zu haben, bey 
W. Hennig, große Domſtraße No. 671. 


u ber! au fei 

Da ſich in dem angeſtandenen Termine zum oͤffent⸗ 
lichen nothwendigen Verkauf der auf Pommerens⸗ 
dorffſchem Felde belegenen, zur Sanneſchen erbſchaft⸗ 
lichen Liquidatjons Maſſe gehörigen Erbpacht Acker⸗ 
Parcelen Nr. z und 9 nebſt den dazu gehörigen Ges 
bäuden kein Kaͤufer gemeldet hat, fo iſt auf den An⸗ 
trag der Intereſſenten ein neuer Termin zum Ver⸗ 
kauf derfelben, von welchen die Gebdude auf 2500 Rt. 
abgeſchaͤtzt find, auf den zoften September d. J Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz-Rath Jobſt im 
1 Stadtgericht angeſetzt worden, zu welchem 
die Kaufluſtigen hierdurch vorgeladen werden. Die 
Taxe und Verkaufsbedingungen können in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. Stettin, den 7ten 
Auguſt 1829. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Die im Alten Torney sub No. 31 und 33 belege 
nen, dem Eigenthuͤmer Johann Philipp Marx gehoͤri— 
en Grundſtücke mit Zubehör, von welchen das ers 


ere auf 1100 Rilr. und das letztere auf 1290 Ntlr. . 


abgeſchaͤtzt und der Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 
reſp. 1470 Rilr. und 1880 Rtlr. ausgemittelt worden 
iſt, ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
den 2often October d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im hifigen Stadtgericht durch den Herrn Jnftizs 
Rath Hauff öffentlich verkauft werden. Stettin, den 
ıoten July 1829. Könige. Preuß. Stadtgericht. 


3 Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Holzbedarfs für unfere Geſchaͤfts⸗ 
Locale in dem Jahre 1830 ſoll dem Mindeſtfordern⸗ 
den überlaſſen werden, und es iſt zue Abgabe der 
Gebote ein Termin auf den ırten September, Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Canzlei,Direktor 
Sander im Stadtgericht angeſetzt worden; die Bedin⸗ 
önnen werden in dieſem Termin bekannt gemacht, 
önnen aber auch vorher von dem Commiſſarius mit⸗ 
getheilt werden.“ Stettin, den raten Auguſt 1829. 

| % Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
— — — 


Su verkaufen 


Das hierſelbſt in der langen Straße ſob No. 12 


belegene, den Gaſtwirth Heitlandſchen Eheleuten zu, 

; ge) rige Haus mit Zubehörungen, deſſen materieller 
erch zu 3037 Rılr. 22 Sgr. 6 Pf. und deſſen Er⸗ 
tragswerth zu 3203 Ntlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzt tft; fers 
ner die hieſelbſt vor dem Gollnower Thor belegene 
Scheunenſtelle, deren Werth auf 57 Kılr. 5 r. 


darxixt iſt, ſollen im Wege der nothwendigen Subha⸗ 


’ 


alten. Die Zei⸗ 


ſtation in den auf den aaften Jung, den 24ſten Auguſt, 
den abſten October c., Vormittags 11 Uhr, im bier 
figen Stadtgerichts-Locale angeſeßzten Licitationster⸗ 
ze an den 7 8 9 5 verkauft werden. 

amm, den oten April 1829. 

a Abönigl. Preuß. Stadtgericht. 


Der den Erben des Koſſathen Peter Wegener aus 
ET auf der Inſel Uſedom geltgen 
oſſaͤthe 1 nebſt Landungen, Wieſen und Hat 4 
i Auf 14 Rihlr. 3 Sgr. 4 Pf, abgeſchäze 


toll auf den Antrag der Wegenerſchen Erben in dem 


dazu an hieſiger Gerichtsſtelle auf den sten Novem 


ber d. J., Vormittags um 11 Uhr, anberaumte 
peremtoriihen Bietungstermine, und das zu demſen, 
ben gehörige Vieh“, Feld? und WirthſchaftsJuver, 
tarium, in Termino den Iten December d. bar De 
mittags um 9 Uhr, an Ort und Stelle in Morgen 5 
Fee an den Meiſtbietenden verkauft e 
den. Kaufluſtige werden eingeladen, in dieſen Ter, 
minen ihre Gebote abzugeben und nach erfolgter ein 
willigung der Intereſſenten den Zuſchlag zu gewartet, 
gen. Die Taxe iſt dem an hieſiger Gerichtsſtelle alf 
gen Proclama beigeheftet und kann auch in un 5540 
Regiſtratur eingeſehen werden. Ufedom, den 71e 
Auguſt 1829. ’ 


wider ruf. ‚ 5 
Der auf den loten September e. angle 210 
min zum Verkauf der dem Erbpächter eisner 


Fraudenhorſt abgepfaͤndeten Effecten wird hiermit 


aufgehoben, e den 24. Auguſt 1839" 


il Domainen Amt. 
Steckbrief. 
Der wegen Diebſtahl zur eee gezogen 
Füſilier der i0ten Comp. Koͤnigl. Hochlöbl. We, 
Infanterte-Regiments Mathias Saſſaltus alias N 10 
zynski, welcher den sten März 180% in Goranol 
im Kreiſe Inowraclaw, Regierungsbezirk Poſen, ie 
boren, und den ıgten April 1829 eingeſtellt, iſt che 
Morgen a Uhr aus dem Fenſter der hiefigen Wa 
ftube, woſelbſt er ge Behufs des Transportes MAL 
Königsberg i. d. N. befand, entfprungen. 00 
liche Civis und Miltair Behörden werden erſucg 
auf denſelben, welcher ſich wahrſcheinlich noch gene 
Geburtsorte begiebt, Acht zu haben, ihn im Bein, 
tungsfalle zu verhaften, und an uns oder dem Koe, 
mandeur des Fuͤſilier- Bataillons 14ten Ingame, 
Regiments Herrn Major v. Saliſch abliefern zu 
fen. Bahn, den ızten Auguſt 1829. 
i Königl. Polizei- Behoͤrde aer / 
(Signalement.) Religion, katholiſch.— uach, 
22 Jahr. Große, 5 Fuß 3 Zoll. Haare, We 
braun. Stixne, frei. Augenbraunen, braun, chen. 
en gran. Naſe, gewohnlich. Mund, desglel 
ahne, gut. Bart, braun. Kinn, rund. 1 
t.“ Geſichtsfarbe, gelblich. Statur, m 
Sprache, polniſch und wenig deutſch. . Mu 
(Bekleidung.) Eine Militalr,Jacke, dergleich gen 
nene Hoſen, dergleichen kurze Stiefeln, dergl. 
Mage. BI 
———＋˖èðàꝓ½ rr rr —— — = 
. Siebei eine Beilage · 


Königl. Preuß. Land und Stadtgerich 


Lombard 


— — — — 


Beilage zu Nr. 69. der Könial. 


Vom 28. Auguſt 


; Bolzsverfäufe, 
2000 Klafter eichen Kloben⸗Brennholz, 
300 s Knuͤppel⸗Brennholz, 
200 buchen Kloben⸗Brennholz, 
ſollen in dem Königl. Saurenkruger und Rothemaͤh⸗ 
ler Forſte am sten September a. c., des Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr, im Forſthauſe hieſelbſt oͤffent⸗ 
lich verkauft werden; welches hierdurch zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht wird. Forſthaus Rothemuͤhl, 


den 24. Auguſt 1829. Königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Zum Verkauf von 
565 Klftr. eichen 2fuͤßig eee 
5 6 


1 . nüppel-Brennholz, 
62 » Biefern +» Kloben⸗Brennholz, 
7 s Knuppel⸗ Brennholz, 


51 
Reber ein Termin am pten September d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in dem hleſigen Forſthauſe an, wel 
Des Kaufluftigen hierdurch bekannt gemacht wird. 
Das Holz kann jederzeit in Augenſchein genommen 


werden. Eggeſin, den 14ten Auguſt 1829, 


Koͤnigl. Oberfoͤrſter Gene. 


Zu verkaufen in Stettin. 

Gute weiße Seife iſt zum billigen Preiſe zu haben 
dei Auguf Gocthilf Glan g. 
Ste fehlenden. Sorten Poſtpapier habe erhalten, 
womit ich jetzt einen jeden zur Zufriedenheit billigſt 
bedienen kann. Auguſt Gotthilf Glantz. 

Hollaͤndiſche, groß und klein Berger Feitheringe 
in kleinen Gebilden und einzelnen Sign, a in 
Citronen, beſte Halleſche Pflaumen, Braunſchw. 


ürſte, doppelten und einfachen Weineſſig zum in⸗ 


machen, Schwaden- und Manna⸗Grütze, feinen ges 
Te Rollen- und Blätter, Portörico,Taback bil⸗ 
igſt bei C. Horne ſus. 


Gebrochner holländiſcher Suͤßmilchskaͤſe in ganzen, 


halben und viertel Broden das Pfd. 4 Sgr. bei 


F. Cramer & Comp. 


Roo o U N 
„Neue holländische Heringe in kleinen Gebinden 


And einzeln bei August Otto, 
— — ³—ä4ĩ ar mn RE. > dd BEE 
Von dem beliebten fein Gunpowder Kugelthee 


in Original-Kistchen von 6 Pfund Netto, empfin- 


en wir so eben, und ofleriren denselben, auch 
ei einzelnen Pfunden; d 112 Rthlr., so wie 
Piment, Pfeffer, f. f. Cassia, Nelken, Sago und 
schönen Hall. Kümmel zu den billigsten Preisen, 
£ischnittenen Portorico, unverfälschtes gesundes 
latt, zu 10 Sgr. pr. Pld. ohne Rabatt. 
€. W. Bourwieg & Comp. 
Grüne Garten-Pomeranzen bei 
\ = August Otto. 


Beinen Kugel- und Gunpowder Thee, erſteren auch 
in kleinen Doſen von 2 Pfd., ſehr ſchoͤne feine Briefs 
und Valinpapiere von 44 Nilr das Ries bis 32 Rtlr. 
und ganz bdeſonders zu empfehlen bei 

Rudolph Hecker, 


7 


um 2 Uhr, sollen auf dem 
‘25 Fals franz. 8 


Pr ˙· QQ ˙ ͤͤuMu — 


privilegirten Stettiner Zeitung. 
1829. 


Feiner leichter Portorico in Rollen von 3 bis s Pfd. 
à 10 Sgr., Portorico-Blaͤtter und geſchnittenen Por⸗ 
torico zu 8, 9, und 10 Sgr. Hamburger Louiſiang 
und Siegeltaback von Juſtus empfiehlt f 

Rudolph Hecker. 

Neuer holldndiiher Süßmiſchs⸗ Kae zu billigen 
Preiſen bei Wilhelm Geiſeler. 

Buenos⸗Ayres⸗Häute und ſchwere deutſche Ochſen⸗ 
Haͤute offerire zum Vetkauf. 

W. Ludendorff. 

Neuer holländischer Hering von ausgezeichne- 
ter Güte in kleinen Gebinden und einzeln 3 Stück 
2% 25 Sgr., Gardeser und Mentoner Citronen in 
Kisten und ausgezählt, und grüne Gartenpomeran« 
zen bey August Wo LE; 


Steingut= Teller, 
Lampenglaͤſer und Lampenſchirme billigſt bei 
C. F. Weichardt, heil. Geiſtſtr. 322. 
——ůĩ— echardt, heil. Geiſtſtr. 322. 
Große ſuͤße Backpflaumen a Pfd. 2 Sgr. bei 
Wahl E Schwarze, 
: Krautmarkt⸗Ecke No. 1080. 
Hollſteiner Butter in : und 4. Tonne offerirt 
billigſt . Wine, 
N am Bollenthor und Bollwerk No. 109. 
Beſten neuen ruf. Preß⸗Cavfar und ruff. Caſan⸗ 
Lichte, 4, 6, 8 A Pfd., 1 Stein 4 Rılr., bei 
ſeel. G. Kruſe Wittwe. 
Berger Feitheringe, Leberthran, Hanföl, weils 
Licht- und Seifentalg, Mind, und Franz, Syrop, 
so wie ord, Caffe bei ne 9 
7 C. W. Rhau & Comp. 
Vierradner und Ufermarfer Blattes ⸗Taback in 
Ballen, habe ich in vorzüglicher Güte billigſt zu ver⸗ 
kaufen. C. F. Langmaſius. 


Schoͤner Hafer und ausgeklapperter Weigen bei 
Edzardi & Wichmann. 
Stettin, am azſten Auguſt 1829. 


seusverfauf. 5 
Das der hieſigen Schügens Compagnie der Kauf⸗ 
leute augebörige, unter Nr. 197 auf der großen Laſta⸗ 
die belegene Wohnhaus nebſt Wieſe, ſoll durch den 
Unterſchriebenen im Termin den ziſten d. M., Wachs 
mittags 3 Uhr, im hieſigen Schuͤtzenhaufe an den 
Meiſtbietenden verkauft, und wenn das Meiſtgebot 
annehmbar befunden wird, der Contract ſogleich ab⸗ 
geſchloſſen werden. Stettin, den ısten Auguſt 1829. 
> Geppert, JuſtizCommiſſarius. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Sonnabend den 29sten August c.; Nachmittags 
önigl. alten Packhofe 


rop für Absenders Rechnung 


öffentlich verkauft werden, 


Montag den zuſten Auguſt c. Nachmittags Uhr 
ſollen in der Moͤnchenſtraße, im Miniſterial, Schub, 


— 


Gebaͤude, mehrere Schreibpulte mit Spinden, Tiſche, 
Schemmel; ingleichen eine Anzahl Bettſtellen ꝛc. 
verſteigert werden. Reisler. 


Blumen-Zwiebel- Auction. 

Mittwoch den aten September c. Nachmittags 

2 Uhr ſollen in der Schulzenſtraße No. 336: 
eine Partie gute Hyazinthen⸗, Tazetten⸗ und 
Jonquillen-Zwiebeln, zum Treiben, auch zur 

Gartenflor geeignet, 

zu jedem Meiſtgebote verſteigert werden. 
a Reisler. 


Oder kahn Verkauf. 
Sonnabend den aten September c. Nachmittags 
a Uhr ſoll auf dem Kahnbauer Maſcheſchen Holzhofe: 
ein guter Oderkahn mit vollftändigem Inventario, 
welcher auf 400 Rihlr. abgeſchaͤtzt, im Wege des 
Meiſtgebots und gleich baarer Bezahlung oͤffentlich 
verkauft werden. Stettin den. . 76 pet 1829. 

eis ler. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 
Nachlaß. ⸗ Auction. 

Auf Verfuͤgung der Vormundſchafts Deputation 
des bieſigen Königl. Wohllöbl. Stadtgerichts, ſollen 
Dee den sten September c. nnd die folgenden 
Tage, Nachmittags 2 Uhr, auf der Papillo Mühle 
(eine der 7 Bachmuͤhlen bei Wuſſow) die nachbe⸗ 
nannten Gegenftände öffentlich gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigert werden, als: 

Uhren, Gold, mehreres Silberzeug, Glas, Fa⸗ 
hance, Meſſing, viel Kupfer, Zinn, Leinenzeug, 
gute Betten, 20 Schock Flachs, Moͤbel, wobei: 
1 Kfeiderfecretair, 1 Weißzeugſpind, ı Eckſchenke, 
Spiegel, Komoden, Tiſche, Stuͤhle. Ferner 
männliche Kleidungsſtuͤcke, 1 Zeugrolle, . Satz 
Hausſchrauben; ingleichen Haus, und Kuͤchen⸗ 
geraͤth ic. Stettin den 25. Auguſt 1829. 
Reisler. 


a Miethsgeſuch. 
Sollte in einer nicht abgelegenen Gegend der 
Stadt ein Logis von 5 bis 6 Zimmer zum ıften 
October c. zu haben ſeyn; fo wird die Zeitungs 


Expedition den Miether nachweiſen. 


a 
Zu vermiethen in Stettin. 


Zwei Stuben nach dem Hofe zu, nebſt heitzbaren 
Cabinet und Küche, find zu vermiethen am Parade⸗ 
platz No. 5375. Stettin, den soflen Auguſt 1829. 


Ein meublirtes Zimmer nebſt Schlaffabiner iſt zu 
vermiethen, Pelzerſtraße Nr. 804. 5 
Neiſſchlägerſtraße No. 50 iſt die zweite Etage, be⸗ 
ſtehend in 1 Stube, 1 auch 2 Kammern, Kuͤche und 
Holzgetaß, zum iſten October zu vermierhen. _ 5 
Die zwelte Ttage im Haufe No. J oben der Gra⸗ 
pengießerſtraße iſt zu Michgelt d. 9. zu vermiethen- 


In der Langenbruͤckſtraße r. 75, Belle Etage, iſt 


eine fehr gute neue meublirte Stube und Kammer 
fogleich oder zum iſten September d. J. zu ver⸗ 

miethen. Auf Verlangen kann auch eine Bedienten⸗ 
kammer datu gegeben werden. 


Zum ıften September find in der großen Oder⸗ 
straße Nr. 61 2 Zimmer zu vermiethen, und iſt das 
Nähere in der dritten Etage daſelbſt zu erfragen. 


Eine Parterre-Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 
4 Kammern, Küche, Speiſekammer und Keller, noͤthi⸗ 
genfalls auch mit Stallung für drei Pferde, am Plad⸗ 
drin No. 114 A., und in demſelben Haufe, B. in 
der dritten Etage ein freundliches Logis, welches 
3 Stuben, 4 Kammern, Kuͤche, Speiſekammer und 
Holzgelaß umfaßt, ſind zu vermiethen. Beide Woh⸗ 
nungen konnen vom ıften October a. c. an bezogen 
werden, und iſt das Nähere im genannten Hauſe 
parterre zu erfahren. 

Die zweite tage des in der Bollenftrape No. 786 
belegenen Hauſes ift vom iſten October c. ab ander 
weitig zu vermiethen, und das Nähere darüber im 
der dritten Etage dieſes Hauſes zu erfahren. 


Bekanntmachungen. 
Der Schiffs Capitain F. W. Volkmann, Schiff der 
Sperber, liegt in Ladung nach a 
Petersburg, 
wird bald dahin abgehen und hat noch Raum jur 
Paſſagiere und Guͤther. Stettin den zaften Auguſt 
1829. A. W. Golde, Schiffs⸗ Makler 
Don den beliebten Berliner Blumenzwiebeln, ver 
ſchledener Sorten, find billig zu haben beim 
Gartner Rohloff, Pladderinftraße No. 117 (b.) 
Stettin, den ısten Auguſt 1829. 
Ts wird ein noch gut conditionirtes Schreib-Bureau 
oder Schreib- Sekréetair unten mit einer Niſche zu 


kaufen geſucht. Von wem? erfährt man in der Zei⸗ 


tungs⸗Expedition. 


Geld geſuche. 
Ich ſuche zum erſten October d. J. ein Kapital 
von 2000 Rihlr. gegen Ceſſton einer, auf einem Allo⸗ 


dial-Guth in Hinter Pommern innerhalb der Haͤlfte 


der Landſchaftl. Taxe eingetragenen Obligation 
ä 47 Procent Zinſen, und werde darüber demjenigen. 
nahere Auskunft geben, der das Geld hergeben will, 
Stettin, den ısten Auguſt 1829. 
Der Juſtizrath Calo. 

Es werden auf einem auswärtigen Grunditid; 
welches zu 2900 Rihlr. in der Feuer,“Caſſe verſichert, 
und zu welchem noch bedeutende Ländereien gehören, 
1000 Rthlr. zur erſten Stelle geſucht; das Nähere hier 
über Hͤnerbeinerſtraße No. 944. Stettin, den aaſten 
Auguſt 1829. ; 
— ————r—.:i ... 

r 

Auf No. 37,946 iſt der IIIte Haupt Gewinn der 
aten Klaſſe softer Lotterie mit 1000 Rihlr. in meine 
Kollekte gefallen. Den mie unbekannten Eigner des 
4. Looſes Littr. c. erſuche ich, den Gewinn⸗Antheil 
gefaͤlligſt in Empfang zu nehmen. f 

J. Wils nach, Koͤnigl. Lotrerie⸗Einnehmer. 
8 = > 1 ER = e. 
ur zien Klaſſe soſter Klaſſen Lotterie find ganze, 
halbe und viertel Kauflooſe K. haben bi 
udolph Hecker. 


